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Stilles Leiden Darmschwäche
Darmschwäche, med. Stuhlinkontinenz, ist Tabuthema Nummer 1. Scham, Ekel, Verlust an Selbstachtung und sozialen Kontakten gepaart mit psychischen Problemen prägen dieses Krankheitsbild. Darmschwäche ist aber kein Schicksal sondern gut behandelbar – vor allem dann, wenn Spezialisten mehrerer Fachbereiche aus Medizin und Pflege zusammenarbeiten. Mit der Förderung von spezialisierten Zentren durch die MKÖ-Zertifizierung kann auch für diese Patienten eine optimalen Versorgung erreicht und ein wesentlicher Beitrag zur Enttabuisierung des Themas und Mobilisierung der Patienten geleistet werden.
Ist von Inkontinenz die Rede, ist primär die Blasenschwäche gemeint. Dabei darf aber nicht auf die Menschen in Österreich vergessen werden, die unkontrolliert Darminhalt verlieren. Unter den Berufstätigen sind etwa 5% betroffen, ab 65 steigt die Zahl der Betroffenen naturgemäß an. Die Dunkelziffer ist hoch, vermutlich leidet durchschnittlich etwa jeder zehnte ältere Mensch an Darmschwäche. Der Schweregrad reicht von geringer Verschmutzung der Unterwäsche bis hin zum massiven Verlust von flüssigem, breiigem oder festem Stuhl.
Dicke Mauer des Schweigens
Der Leidensdruck und die Einschränkung an Lebensqualität sind enorm. Die Betroffenen leiden zusätzlich zu den körperlichen vor allem unter psychischen und sozialen Problemen die sie unter Umständen sogar bis in die Isolation treiben. Der unkontrollierte Abgang von Stuhl oder Winden und die damit verbundenen Gerüche und Geräusche sind den Betroffenen oft so peinlich, dass sie schließlich aus Angst, nicht rechtzeitig eine Toilette zu finden, das Haus nicht mehr verlassen. Auch die Angehörigen sind durch die Situation sehr belastet und schnell überfordert. Stuhlinkontinenz ist schließlich einer der häufigsten Gründe für eine Einweisung ins Pflegeheim.
Trotz der massiven Einschränkung an Lebensqualität sucht nur eine kleine Minderheit der Betroffenen Hilfe beim Arzt und das meist erst nach jahrelangem Leiden. Die Medizinische Kontinenzgesellschaft 

Österreich (MKÖ) arbeitet seit Bestehen daran, Hemmschwellen abzubauen und deutlich zu machen, dass Hilfe möglich ist. Denn die wirksamste Maßnahme gegen Inkontinenz ist die Beseitigung von Tabus.
Gebündelte Kompetenzen

Die Ursachen für den unwillkürlichen Verlust von Stuhl und Winden können vielfältig und komplex sein: eine Verletzung oder Schwäche des Schließmuskels, Durchfall auf Grund chronischer Darmerkrankungen, körperliche Abbauprozesse durch Behinderung oder hohes Alter. Es können aber auch schwere Verstopfungen, Veränderung der Darmschleimhaut, Hämorrhoiden, Übergewicht, falsche Ernährung oder eine Krebserkrankung verantwortlich für unwillkürlichen Stuhlabgang sein. Bei 30-40% der stuhlinkontinenten Patienten liegen gleichzeitig urologische und gynäkologische Störungen bzw. Erkrankungen vor. Deshalb erfordert eine ganzheitliche Sicht auf den Beckenboden auch eine interdisziplinäre Evaluation und Therapie. Kann das gewährleistet werden, ist die Darmschwäche gut und nachhaltig behandelbar. 
Die neue Zertifizierung der interdisziplinären Fachgesellschaft MKÖ kann neben der optimalen Versorgung durch die wichtige Kompetenzbündelung auch einen wichtigen Beitrag dazu leisten, das Krankheitsbild ein Stück weiter aus der Tabuzone zu holen und Betroffene motivieren, ihre Sprachlosigkeit zu überwinden. Das Wissen um Zentren, in denen Spezialisten Erfahrung in der Diagnostik, Behandlung sowie Beratung mitbringen und deren Kompetenz und Qualität noch dazu von einer unabhängigen wissenschaftlichen Instanz bestätigt wurde, macht Mut aktiv nach Hilfe zu suchen.
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